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Zwei und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 5. April 1848.2. Quartal.

Bekanntmachungen.
Die Ereigniſſe der neueſten Zeit haben auch in unſerer Provinz eine noch nie vorhanden geweſene Aufregung hervorgerufen.
Sie hat allenthalben in den erhabenſten und erfreulichſten Erſcheinungen ſich kund gegeben die leider aber in einzel-

nen Orten und in Fällen auch durch frevelhafte Uebertretungen der Geſetze getrübt worden ſind.
Achtung vor dem beſtehenden Geſetze und ſtrenge Aufrechthaltung des Geſetzes iſt aber unerläßlich, ſoll Ruhe und

Ordnung erhalten werden, ſoll das Eigenthum geſchützt und geſichert bleiben!
Die bereits angeregte Bildung von Sicherheits- und Schutzvereinen in Stadt und Land kann und wird die Erhal-

tung der Ruhe und geſetzlichen Ordnung ſichern, wenn dieſe Vereine Hand in Hand mit den Behörden gehen, ſich gegen
ſeitig unterſtützen und allen Uebertretungen der Geſetze nicht nur mit Entſchiedenheit und vereinter Kraft entgegen treten,
ſondern auch die Schuldigen ſofort zur verdienten Beſtrafung ziehen.

Jch weiſe daher die betreffenden Behörden der Provinz hierdurch an, mit allen Jhnen zu Gebote ſtehenden Mitteln
jeder unerlaubten Selbſthülfe, jedem gewaltſamen Angriff auf das Eigenthum jeder Störung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung zu ſteuern, und hege zu dem ſo oft und bis in die neueſte Zeit bewährten patriotiſchen Gemeinſinn der Be-
wohner unſerer ſchönen Provinz das feſte Vertrauen daß ſie auch fernerhin weder die Gefahr noch die Beläſtigung
ſcheuen werden um mit vereinter Kraft das Geſetz und ſomit Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten deren wir uner-
läßlich bedürfen, ſoll ſich unſere Zukunft gedeihlich und ſegensreich entwickeln.

Sollten in einzelnen Fällen die gemeinſchaftlichen Beſtrebungen der Behörden und Schutz Vereine wider Erwarten nicht
genügen, ſo werden die in der Provinz ſtehenden Truppen die erforderliche Unterſtützung ſofort und mit voller Kraft gewähren.

Magdeburg, den 27. März 1848. Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen v. Bonin.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Oberpräſidenten zur öffentlichen Kenntniß bringe, freue ich mich die

Zuverſicht ausſprechen zu können, daß bei uns Ruhe und Ordnung auch in Zukunft bewahrt werden, ohne daß es beſon-
derer Maaßnahmen bedarf. Der richtige Sinn der Kreiseingeſeſſenen, wie verſchiedenartig auch die Anſichten der Einzelnen
über die neueſten großen Zeitereigniſſe ſeyn mögen bürgt mir dafür. Man weiß und wird es feſthalten, daß die Frei-
heit, die wir durch die veränderte Staatsverfaſſung erlangt haben in Geſetzmäßigkeit gepflegt und ausgebildet werden
muß, wenn ſie ſich ſegensreich über den Staat und alle Klaſſen des Volkes verbreiten ſoll, keineswegs aber darin beſteht,
daß man thun könne, was man wolle, Eigenthum und Recht Anderer durch Gewalt und Drohungen verletzen und den Geſetzen
ungeſtraft Hohn ſprechen dürfe ein jeder wird vielmehr einſehen, daß dadurch das Erworbene nur wieder vernichtet werden müßte.

Sollten übrigens ja hie und da Störungen vorkommen ſo haben die Dominien und Ortsrichter mir ſofort Anzeige
zu erſtatten, damit ich die geeigneten Maaßregeln dagegen ergreifen kann.

Merſeburg, den 3. April 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
Es wird den Wehrmännern des 1. Aufgebots des 1. Bataillons (Delitzſch) 32. Landwehr Regiments hierdurch mit

geiheilt, daß höherem Befehl zu Folge, ſobald unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen ſich die Nothwendigkeit zum
Schutz des Eigenthums und der geſetzlichen Ordnung gegen Uebelgeſinnte und Ruheſtörer ergiebt, ſie bei der Fahne ver
ſammelt werden ſollen und ſie ſich daher ſo einzurichten haben, einem ſolchen an ſie ergehenden Rufe augenblicklich folgen zu
können. Der mir bekannte und oft erprobte gute Geiſt der Wehrmänner, ſowie ihre Treue gegen Se. Königl. Majeſtät

läßt mich mit vollem Vertrauen erwarten, daß ſie ihrer Pflichten als Soldaten und Staatsbürger eingedenk ſeyn werden.

Delitzſch, den 29. März 1848. von Borke,Major und Commandeur des 1. Bataillons (Delitzſch) 32. LandwehrRegiments.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß für die durch die Einberu-

fung etwa in Nahrungsſorgen kommenden Familien die erforderlichen Unterſtützungen beſchafft werden ſollen.

Merſeburg, den 2. April 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
Die auf den

2. April e. in Lützen, 9. und 30. April in Schladebach, 7. Mai in Corbetha und 4. und 18. Juni in Schkeuditz
anberaumten Schießübungen der 3. Compagnie des 32. Landwehr Regiments ſind höheren Befehls zu Folge vorläufig aus
geſetzt, was ich hiermit zur Kenntniß der dazu beorderten Wehrmänner bringe.

Merſeburg, den 1. April 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
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Gemäß höherer Anordnung fallen die auf voden 9. und 10. April e. furbei Mücheln anberaumten Schießübungen der 4. Compagnie des 32. Landwehr- Regiments vorläufig aus und bringe ich che

dies hiermit zur Kenntniß der dazu beorderten Wehrmänner. ſe!Merſeburg, den 1. April 1848. Der Königl. Landrath Weidlich. ſey
Jndem wir das Folgende aus der Kölniſchen Zeitung obert haben, die laßt erſt ihre Früchte tragen Darum ruf

vom 1. April d. J. entlehnen, erinnern wir zu beſſerm Ordnung, Ruhe und Einigkeit, nicht als ob ich nü
Verſtändniß mit Kurzem daran, daß der Jordan, von deſ- fürchtete, das deutſche Volk, auch nur Einer aus ihm, könne ebe
ſen Eingang in Frankfurt der Artikel berichtet und der ge- ihm und uns und ſich ſelbſt untreu werden ſondern weil iſt
genwärtig die Heſſen-Darmſtädtiſche Regierung als ihr Ab ein ZDiel, ein einziges uns Allen vorgeſteckt iſt, über welches tig
geordneter bei der an den nächſten Tagen dort abzuhaltenden auch die glühendſte Begeiſterung nicht hinausſtürzen kann, bez
Bundesverſammlung zu vertreten die ehrenvolle Beſtimmung ohne das Ziel ſelbſt zu verfehlen. Einigkeit und damit daß
hat, derſelbe iſt, auf den und deſſen geſammte Familie Ruhe und Ordnung, wird uns aber leicht, wenn wir unſere Wi
früher das alte Regiment derſelben Regierung, weil er ſeine Bruſt dem Gefühle der Bruderliebe öffnen. Brüder ſind beu
regctionairen Anſichten und Maßnahmen verfaſſungswidrig aber alle Deutſche, auch die Fürſten, und Bruderliebe ſchont dur
und darum unheilbringend finden mußte, Elend über Elend auch den Bruder, der es nicht um ſie verdient hat. Auch ode
in faſt raffinirter Berechnung gehäuft hat. Um ſo preis ich bin für republicaniſche Jnſtitutionen im Jn- lich
und anerkennungswürdiger wird jedem edlen deutſchen Ge nern die ſollen und werden wir haben aber eine Form, ten.
müthe die verſöhnliche und großherzige Geſinnung erſcheinen, die unſeren Stämmen ſeit zwei geſchichtlichen Jahrtauſenden und
welche ſich in den Worten dieſes ächten Märtyrers für eigen geworden iſt, die läßt ſich nicht ungeſtraft in der Haſt Rec
Wahrheit und Recht kund gibt. des Augenblickes zerbrechen Vergeſſen wir die ſchwarze gen

Frankfurt, 28. März. Jordan iſt hier. Jedes Wort, Nacht des Drucks, die hinter uns liegt; laßt uns nicht der
was Jordan ſpricht, fällt jetzt eentnerſchwer in die Waagſchale durch das Roth des Blutkampfes, ſondern durch das Roth Alſ
der öffentlichen Meinung, der Geſinnung des deutſcheu Vol- des tagenden Freiheitsmorgens hinübergehen zu dem Golde bun
kes. Am ſ. g. Heiligenſtock, wo ihn eine Abtheilung der gediegener Rechtszuſtände. Das wahre Recht, das natür- ſere
bockenheimer Volks-Waffenmänner und eine zahlreiche Schaar liche Nechtsgefühl wurzelt aber in der Liebe, nicht blos ge- iſt z
wehrhafter Heſſen, verſtärkt durch eine Maſſe von Freiheits- gen die Völker, auch gegen den Einzelnen. Die Bruder- nige
freunden aller deutſchen Stämme empfing, redete ihn der liebe hech! mehOberpoſt- und Juſtizrath Knyrim mit einigen gefühlvollen Die Rührung und Begeiſterung, welche ſich den Zuhö- ſchel
Worten an, indem er namentlich auf die Leiden hinwies, rern mittheilte, läßt ſich nicht ſchildern die Wirkung der wird
welche Jordan durch eine perfide und gewaltſame Handha- Rede muß ſich auf alle Deutſchen erſtrecken. Es ſchien, als an
bung der Geſetze für den geſetzlichen Zuſtand zu erleiden ob ſie dem Zuge vorauseilte, welchen übrigens die zu Fuß ſo l
hatte, Jordan erwiderte nun ungefähr Folgendes vorangehenden bockenheimer Volkswaffenmänner mit unbegreif- habe

Jch bin erfreut von dieſem Empfange. Aber am größ licher Schnelle förderten, ſo daß die 50 bis 60 Geleitswagen
ten wird meine Freude ſeyn, wenn das Vertrauen des Vol- faſt ſtets im Trabe fuhren, und alle die, welche vielleicht zag- Zeit
kes mir und den mit mir berufenen Männern folgen wird haften Herzens den nächſten Tagen entgegen ſehen, haben ihren
durch die ſchwierigen Tage die uns bevorſtehen. Wünſche an dem heutigen Einzuge Jordans einen glänzenden Beweis
ſind laut geworden, die theils ganz im Reiche der Unmög- erhalten wie ungegründet ihre Ahnung iſt. Am Fried-
lichkeit liegen denn die Gebrechen der Natur und ihre berger Thore hatte ſich eine unabſehbare Volksmenge ver-
Verhältniſſe kann Niemand abſchaffen, theils für jetzt un ſammelt. Als der Wagen Jordans mitten drinn hielt, ent Dör
erreichbar ſind. Streben wir vor Allem nach dem Nächſten, ſtand plötzlich wirres, man darf wohl ſagen, wildes Ge- Pla
nach dem wirklich Erreichbaren und laßt uns in Ruhe, in ſchrei. Ein Theil des Volkes wollte den Wagen ziehen, mar
Ordnung den Plan berathen zu dem Gebäude des deutſchen der andere Theil wollte dieſes wehren. Die Stränge waren J 4 W
Volksglückes, ehe an das Gebäude, auch nur an den Grund ſchon gelöſ't. An Leitung, an Beherrſchung der Maſſe wan
des Gebäudes Hand angelegt wird. Was planlos iſt, iſt war kaum zu denken Jordan ſtand ſchweigend im Wagen J ken,
haltlos. Deshalb gewährt uns Ruhe und Zeit. Es und ſchien zu warten, bis ſich der Sturm lege. Da ſpranu- Stel

gen 2 Männer aus dem Volke, und Alles war entblößten diewird behauptet, daß kein Vertrauen zu den deutſchen Für-
Hauptes, zu ihm hin, drückten ſeine Hand, und der eine ſichſten Statt finden könne. Gut, man mag dies zugeben.

Aber was gedeihen ſoll, das muß wachſen das kann nicht rief: „Du biſt einer unſerer größten Männer ſage, was Jnf
urplötzlich aus dem Boden hervorſchießen. Es giebt keine ſollen wir thun und Jordan erwiederte mit jener himm- J men
Republik ohne Republikaner. Wie aber zur Tugend der liſchen Ruhe, die den Märtyrer bezeichnet: „Pferde ſollen J Lon
Vorſatz allein nicht genügt, ſo auch zur Republik. Schwer ziehen keine freien Menſchen.“ „Halt!“ rief der Eine ſoll
rächt die Geſchichte, die unvermeidbare Vergelterin des Gu- der Beiden, „Jordan iſt kein Fürſt und wir keine Selaven, leich
ten wie des Böſen, den Frevel hüten wir uns darum, der laßt die Pferde ziehen! Und im Nu ging der Zug in der J ein
Bahn derer zu folgen, die uns verfolgt haben. Wenn wir früheren Ordnung weiter. (Fr. Journ.) erfo
mit der Verfolgung anfangen wollen dann ſchweige die LonFreiheit, die Gerechtigkeit, die der Freie und Gerechte Jedem, Von der Freiheit. langauch dem Verbrecher, gewähren muß dann laßt uns nicht Jm vorigen Stücke d. Bl. habe ich im Eingange des J Län
vorwärts gehen, ſondern zurück in die neunziger Jahre der Artikels „an die Landleute“ von mißverſtandener Freiheit J Lon
franzöſiſchen Republik; dann laßt uns die Guillotine be geſprochen. Heute nun ein Paar Worte über den richtigen J ſen,
trachten und das Werk, das ſie erbaut hat, und das mit Begriff der Freiheit. der
ihr zerfallen iſt. Das wollt Jhr nicht das will das deutſche Die Freiheit begreift zwei Stücke in ſich. Frei ſeyn
Volk nicht. Die conſtitutionelle Freiheit, die wir friſch er- heißt einmal los und ledig ſeyn von allem Unrecht und J ſicht



von jeder Unvernunft. Jnſofern iſt die Freiheit die Abwer-
fung alles Druckes, der gegen meine menſchlichen perſönli-
chen und ſtaatsbürgerlichen Rechte geübt wird. Frei-
ſeyn heißt aber zum Andern: gebunden und beſchränkt
ſeyn durch Alles, was vernünftig und recht, alſo ſittlich iſt,
denn das muß ich, als zur Vernunft und Siltlichkeit be-
rufenes Geſchöpf wollen. Das Geſetz, inſofern es ver-
nünftig iſt, muß auch mein Wille ſeyn denn ſonſt bin ich
eben ſo unvernünftig, unſittlich, alſo unfrei. Der Menſch
iſt daher nun um ſo freier, jemehr er ſich an das vernünf-
tige Geſetz bindet, jemehr er durch ſein Thun und Handeln
bezeugt, daß Geſetz und ſein freier Wille übereinſtimmen,
daß beide nichts einander Entgegengeſetztes ſind. Der
Wille nun, welcher ſich nicht unter das vernünftige Geſetz
beugt iſt Willkühr, Zügelloſigkeit. Wer ſich aber
durch Dieſe frei machen wollte, verfiele aus einer wirklichen
oder auch nur ſcheinbaren Knechtſchaft in eine andere, näm-
lich in die Knechtſchaft blinder, ſelbſtſüchtiger Leidenſchaf-
ten. Leider liegen nur heut zu Tage gar ſehr Viele darin
und Alle die, welche die Entbindung von allem Geſetz und
Recht erheben wollen zu Geſetz und Recht. Alle die lie-
gen in Knechtſchaft, welche der vernünftigen Entwickelung
der Dinge durch Drohungen und Gewalt entgegentreten.
Alſo die rechte Freiheit iſt Vernunft, Sittlichkeit, Ge
bundenheit an das vernünftige Geſetz. Und dafür, daß un-
ſere zukünftigen Geſetze vernünftige, ſittliche ſeyn werden,
iſt zum Theil durch die großen Entſchließungen unſers Kö-
nigs, gefordert von Vernunft und Sittlichkeit, ſchon geſorgt,
mehr noch wird es durch einen volksthümlichen Landtag ge-
ſchehen der nach dem neuen Wahlgeſetz ins Leben treten
wird. Die Aufgabe iſt groß, aber größer ſei unſer Wille,
an den noch beſtehenden Geſetzen und Rechten zu halten,
er getreu zu halten, bis neue, beſſere ſie erſetzt
haben.

Das ſittliche Gericht in der Weltgeſchichte hat die neue
Zeit mit Blut getauft geſegnet ſei die junge Saat, die
ihrem Schooß entwachſen wird!

London.
Das Königreich Sachſen zählt 143 Städte und 3270

Dörfer und Flecken. Schiebt man alle dieſe auf einen
Platz zuſammen und ſtopft die Bewohner hinein, ſo hat
man London. Geht man von Dresden nach Freiberg,
4 Meilen weit, ſo hat man London der Länge nach durch-
wandert. Um ſich die Namen der 14,000 Straßen zu mer-
ken, bedürfte man das Gedächtniß eines Mithridates, die
Stelle deſſelben vertritt ein dickes Wörterbuch. Läßt man
die ganze aus 12,000 M. beſtehende ſächſiſche Armee an
ſich vorüber marſchiren, 3 Reiterregimenter, eben ſo viele
Jnfanterieregimenter, dazu die leichte Jnfanterie, ein Regi-
ment Artillerie 2e. ſo hat man erſt die Nachtwächter von
London geſehen, die alſo eine kleine Armee bilden. London
ſoll 300,000 Häuſer haben die Schornſteine dürften ſich
leicht auf eine Million belaufen die zu ihrer Reinigung
ein ganzes Regiment von 1800 bis 2000 Schornſteinfegern
erfordern. Stellt man beinahe 2 Millionen Einwohner
Londons einzeln nebeneinander, ſo würde eine 70 Meilen
lange Reihe gebildet werden eine Reihe, welche die größte
Länge Sachſens mehr als zweimal mißt. Sollten die
Londoner jemals gezwungen werden, ihre Stadt zu verlaſ-
ſen, ſo würde ihr Auszug ungleich länger dauern, als jener
der Kinder Jſraels aus Aegypten.

Man berechnet, daß in London faſt 12,000 Kinder ab-
ſichtlich für den Diebſtahl erzogen werden etwa 4000 Per
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ſonen werden jährlich wegen Verbrechen verurtheilt eiwa
10,000 nähren ſich von Taſchendieberei, 20,000 von Bette-
lei, 30,000 von Diebſtahl. Die Zahl der Hehler iſt bei-
läufig 3000. Man berechnet die Zahl der Böſewichter
und Herumtreiber auf nahe an 80,000. Dieſe Klaſſe der Be
völkerung trinkt jährlich für 3,000,000 Pfd. Sterl. Brannt-
wein. Man hat im letzten Jahre 23,000 Menſchen wegen
Trunkfälligkeit von der Straße aufgenommen Miſſethaten
gegen Perſonen find 8333, gegen Eigenthum 17,729 vor-
gekommen. Dies ſind die Folgen der zu großen Menſchen-
menge auf einen Haufen concentrirt.
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Charade.
Das Ganze war ich wohl in meinen Jünglingsjahren,

Kein Baum zu hoch für mich, kein Sprung für mich zu weit,
Kein luſtger Streich zu ſchwer, kein Fluß, ſchwamm ich, zu breit,
Ein lächerliches Ding, Gedanken an Gefahren.
Ob gut, ob minder gut da meine Schritte waren
Zu prüfen, hielt ich die zwei Erſten nie bereit,
Und einerlei war mir's, ob gar wohl mit der Zeit
Der Bruch der Dritten könnte Alles mir erſparen.

Auflöſung der Charade in Nr. 24.: Jagdhorn.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als muthmaßlich geſtohlen ſind von uns in Beſchlag
genommen worden

1) Ein Deckbett, 2) ein Unterbett, 3) ein Betttuch.
Der unbekannte Eigenthümer wolle ſich zu ſeiner Ver-

unehmung im hieſigen Polizei Bürean melden.
Merſeburg, den 26. März 1848.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Sämmtliche Vormünder unſe-

res Gerichtsbezirks fordern wir hiermit auf, die Erziehungs-
berichte über ihre Pflegebefohlene für das Jahr 18 z bis
längſtens Ende April d. Js. zur Vermeidung koſtenpflich-
tiger Erinnerung hier einzureichen.

Die Formulare hierzu werden für den Stadtbezirk von
unſerm Vormundſchafts- Bureau und für den Landbezirk
von den betreffenden Ortsrichtern verabfolgt und ſind von
den Vormündern abzuholen.

Merſeburg, den 25. März 1848.
Königl. Land- und Stadt- Gericht.

Schulangelegenheiten.
Die öffentliche DOſterprüfung in hieſiger Bürger

und Freiſchule wird in dieſem Jahre an den Tagen des
10., 11. und 12. April in der Art ſtattfinden, daß an den
genannten beiden erſten Tagen Vormitt. von 9 12 Uhr
und Nachmitt. von 2 5 Uhr, die Schüler und Schülerin-
nen der Bürger-, und am letztgenannten Tage von Vormitt.
8 bis 12 Uhr jene der Freiſchule vortreten werden.

Die feierliche Entlaſſung der Conſirmanden
hieſiger innern Stadt wird am 15. deſſ. Mts. Vorm. 10
Uhr, im Saale der Bürgerſchule ſtatt haben.

Eltern und Pfleger unſerer Schuljugend, ſo wie alle
Freunde und Gönner unſerer Schulanſtalten werden andurch
zu zahlreicher Theilnahme an dieſen beiden Schulfeierlichkeiten
ergebenſt und freundlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 1. April 1848.
Der Local Schulinſpector Pfarrer Schellbach

und ſämmtliche Lehrer,
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Die Aufnahme der zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig wer-

denden Kinder, welche der hieſigen Bürger und Freiſchule
überwieſen werden ſollen, geſchieht bei Unterzeichnetem in
u Tagen vom 12. bis 26. April, Nachmittags von 3 bis
5 Uhr.

Spätere Meldungen der fraglichen Kinder können aus
Rückſichten für den Unterricht während des Schuljahres nicht
angenommen werden ſolche Kinder jedoch, die ſchon öffent-
lichen oder Privat Unterricht genoſſen haben werden auch
zu jeder andern Zeit des Jahres und an jedem andern
Tage, nach vorgängiger Prüfung, in die genannten Schul
anſtalten aufgenommen werden.

Merſeburg, den 1. April 1848.
Der Local Schulinſpector Pfarrer Schellbach.

(239) Freiwillige Verſteigerung.
Das Herrn Herrmann und ſeiner Ehefrau zugehörige,

unter Nr. 47. des Brandeataſters in Threna, in der Nähe
von Liebertwolkwitz an der Dresdener Straße gelegene und
mit 772,07 Steuer-Einheiten belegte Gut, beſtehend aus
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſehr guten Feldern und
Wieſen nach der Zuſammenlegung eirca 34 Acker Areal,
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar
Montag, den 10. April d. J., Vorm. 10 Uhr,
auf der Expedition des Unterzeichneten freiwillig verſteigert
werden. Weitere Auskunft wird auf portofreie Anfragen
bei Herrn Herrmann in Threna und von dem Unterzeichne-
ten ertheilt.

Leipzig, den 12. Februar 1848.
Adv. Dr. Auguſt Andritzſchky,

(kleine Fleiſchergaſſe Nr. 9.)

(482) Verkauf. Speiſe- und Saamen-Kartoffeln,
ſo wie auch Johanni- und Jacobi-Kartoffeln, werden bis
zum Berliner Viertel verkauft im Bürgergarten bei

F. Sobbe.
(474) Wagen- Verkauf. Ein ſchwerer Hamburger

mit eiſernen Achſen und Verdeck und ein ganz leichter Rüſt-
wagen, ebenfalls mit eiſernen Achſen, ſind zu verkaufen beim
Fleiſchermeiſter Mohr in der Johannisgaſſe.

(463) Verkauf. Gute Roggenkleie und ſchwarzes
Futtermehl verkauft billig

Henniges in Wallendorf.
(465) Pflanzen- Verkauf.

Früheſte und beſte Sorten Kohlrabi- und dergl. Ge-
müſe-Pflanzen, ertra gefüllte Sommerlevkoien und mehrere
andere Sorten Blumenpflanzen verkauft

Grunewald in Lützen.
(470) Auction. Sonnabend den 15. dieſes

Moeonats, von Vormittags halb 9 Uhr an, ſoll in der
Wohnung der Frau Steuerräthin Kutter auf
dem Ellfeld ſchen Gute in hieſiger Altenburg ein noch
brauchbares Jnſtrument, 2 Sophas, 3 Bettſtellen mehrere
Acten und Küchenſchränke, Tiſche, Stühle, Spiegel, 1
Secretair, 1 Kommode, verſch. Bücherregale und Bilder,
einiges Gefäße, 2 Piſtolen, 1 kl. Doppelflinte, ſowie auch
zwei neue Doppelfenſter und eine bedeutende Anzahl gut er
haltene männliche Kleidungsſtücke 2c., meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. April 1848.
RNindfleiſch, Auct. Tomm. u. Taxator.

(462) Verkauf. Den 8. und 12. d. M., von 11
bis 12 Uhr an, ſoll in dem Hauſe des Herrn Schloſſermſtrs.
Bichtler eine Quantität gutes ſüßes Pflaumenmuß, in
Poſten zu 10 Pfd. für 15 Sgr. verkauft werden.

(418) Bau-Entrepriſe. Der zu 237 Thlr. 27 Sgr.
6 Pf. veranſchlagte Anbau an die hieſige Schule ſoll auf
dem Wege öffentlicher Licitation an den Mindeſtfordernden
in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu iſt Termin

den 25. April e. Vormittags 10 Uhr,
auf hieſiger Schule anberaumt. Riß, Anſchlag und Bedin-
gungen können ſchon von jetzt ab auf der Pfarre hierſelbſt
eingeſehen werden.

Hohenlohe, den 20. März 1848.
Der Pfarrer Roſenlöcher v. e.

(461) Logis-Vermiethung. Ein Logis in der
Gotthardtsſtraße Nr. 139., mit 4 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Keller und ſonſtigem Zubehör, kann von jetzt an
bezogen werden.

(471) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe
auf dem Vorwerk Nr. 460 iſt ein Familienlogis, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Schlafkammer, Küche, Kammer und
Torfgelaß, von jetzt ab oder zum 1. Juli zu vermiethen.

(478) Logis-Vermiethung. Ein Familienlogis,
ſo auch für ledige Herren und auch auf Verlangen mit
Stallung zu zwei bis drei Pferden ſteht vom 1. April an
zu vermiethen Oberaltenburg bei

Leonhardt Mohr, Fleiſchermeiſter.

(480) Logis-Vermiethung. Jm Hauſe Nr. 211.
am Entenplane iſt ein Logis mit 3 Stuben nebſt Zubehör,
helle -Etage, ſo wie ein Logis mit 2 Stuben nebſt Kam-
mern im Hinterhauſe zu vermiethen erſteres kann ſofort,
letzteres zu Johanni bezogen werden.

(469) Wohnungsveränderung. Von h
wohne ich in der obern Burgſtraße Nr. 286. im Hauſe des
Sattlermſtr. Herrn Jftiger.

Merſeburg, den 4. April 1848.
C. A. Radelli,

Lehrer der franzöſiſchen Sprache.

(468) Wohnungsveränderung. Daß ich nicht
mehr in der Gotthardtsſtraße, ſondern Dom Nr. 242. in
dem Hauſe des Herrn Engel wohnue, zeige ich hiermit meinen
werthen Kunden, ſowie allen Denjenigen, welche mich mit ihrem
Zutrauen beehren wollen, ergebenſt unter Zuſicherung pünkt-
licher und reeller Bedienung an und bitte um gütigen Zuſpruch.

Merſeburg, den 2. April 1848.
C. Klopfer, Fleiſchermſtr.

(481) Wohnungs-Veränderung. Einem ge-
ehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute
ab nicht mehr in der Oberaltenburg, ſondern Nr. 659. in
der Hältergaſſe wohne. Es wird auch fernerhin mein eifrig-
ſtes Beſtreben ſeyn, die mich Beehrenden billigſt und reell zu
bedienen. Merſeburg, den 3. April 1848.

Adolf Schubach,
Beutler und Handſchuhmachermeiſter.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum 28. Stück des Merſeburger Kreisblatts.

Bekanntmachungen.
759) Handlungs- Anzeige.

Beſten ganzkörnigen geſchälten Java-Tafelreis, à Pfd.
2 Sgr. “8 Pf. in Ballen von eirea 2 Ctr., 9] Thlr. pro
Etr., empfiehlt Heinr. Schultze jun.
Vollſtändigſte aſſortirt, und ſtelle ich bei Verabreichung von
nur alter gelagerter Waare, überhaupt bei der ſorgfältigſten

Von den beliebten Ama-
iw Kiſten Königl. Badearzt zu Lauchſtädt, Mitgliede des Vereins für

ſtarkes Lager und verkaufe dieſelben 23 Thlr. pro Mille,

Bedienung, gewiß billige Preiſe.
ribo- Cigarren halte ich gegenwärtig in 4 und I

25 Stück 25 Sgr. Heinr. Schultze jun.
Den Herren Tiſchlermeiſtern empfehle ich ſtärkſten Spi-

ritus vini, à Quart 7 Sgr., ſo wie auch feinſten Orange-
Schellack, à Pfd. 10 Sgr.

Heinrich Schultze jun.
Baumwollene Strickgarne,

ſoliden Preiſen bei
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,

Entenplan Nr. 195. am „rothen Hirſch.“

(472) Anzeige. Unſer Lager von Schuhwaa-
ren, aus der Fabrik von Franz Bächner in Erfurt,
iſt für den Sommer wieder vollſtändig aſſortirt und em-
pfehlen wir ſolche hiermit beſtens.

Aug. Volkmann Sohn.
Geſang Gebetbücher, in geſchmackvollem

Einband, ſind in großer Auswahl ſtets vorräthig bei
Ang. Volkmann Sohun,

Gotthardtsſtraße.

(258) G 0 b Cre 1's
Galvanor electrische

wo snus un

Daß ich von dieſem vorzüglichen Heil- und Präſer-
vativmittel gegen nervöſe, rheumatiſche und gich-
tiſche Uebel das alleinige Depöt für hier und die Um-
gegend von dem Fabrikanten Herrn J. T. Goldberger
in Tarnowitz habe, erlaube ich mir wiederholentlich ganz
ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg den 21. Februar 1848.
Lonis Garcke.

alles Neue“)

(467) Bücher- Anzeige.
So eben erſchien in meinem Verlage und iſt außer bei

mir auch in allen andern auswärtigen Buchhandlungen
u haben

Bad Lauchſtädt
ſonſt und jetzt.

Mein Cigarren- und Tabacklager iſt auf das Nebſt kurzer Nachricht über die daſelbſt neueröffnete Privat-
Heilanſtalt ſern trraurpetten

von
Dr. J. F. Krieg,

Heilkunde in Preußen.

Mit vier ſchön ausgeführten Anſichten.

gr. 8. geh. 123 Sgr.

Bereits im vorigen Jahrhundert und während der franz.
Jnvaſion, ſo oft politiſche Stürme unſer Vaterland verheer-roh, gebleicht und ächtfarbig, in hübſcher Auswahl und zu Invaſton, ſo oft politiſch ürme unſer Vaterland verheer

ten, war Lauchſtädt ein ruhiges Aſyl für Alle, welche
dem Getümmel des Tages und den Kämpfen der Parteien
ſich zu entziehen wünſchten.
ſtimmende Anſicht der Aerzte, welche ſich den Stahlquellen
mit erneuetem Zutrauen wieder zugewandt hat, dürften die

Dieſer Umſtand und die überein-

vorgenannte elegant ausgeſtattete Schrift auch gegenwärtig
der allgemeinen Beachtung empfehlen.

Merſeburg, den 1. April 1848.
Louis Garcke.

Zum Leſen
werden von jetzt ab alle neu erſcheinenden, namentlich
auch die auf die jetzigen Zeitverhältniſſe Bezug habenden

Flugſchriften und Brochüren gegen ein billiges Honorar
von mir gleich nach Erſcheinen ausgegeben.

Auch wird meine
deutſche und franzöſiſche Leihbiblivthek

den vielfach dieſerhalb an mich ergangenen Wünſchen zu
entſprechen ſchon

den 15. April a. e.
eröffnet werden.

Ohne ſich mit ältern Sachen zu befaſſen, wird ſie
aus der Politik, höhern Belletriſtik

und der gewöhnlichen Romanliteratur oder was ſonſt von
allgemeinem Jntereſſe iſt, gleich nach Erſchei-
nen bringen.

Die Bedingungen die ſchon jetzt täglich in meiner
Buchhandlung eingeſehen werden können, ſind äußerſt
billig geſtellt.

April 1848.Merſeburg, den 1. e
Louis Garcke,

Buch, Papier, Kunſt- und Muſikalienhandlung,
Burgſtraße Nr. 215.,

Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß gemeine Erzeugniſſe der
Preſſe davon ausgeſchloſſen bleiben die nie von mir verbreitet wor
den ſind noch verbreitet werden.

friſches Lichtebier bei

2 3 m

(467) Anzeige. An jedem
Dienstage und Preitage

Clauß S Berger-
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(477) Anzeige. Eine Parthie CiderWein, erſte
Qualité, in großen und kleinen Gebinden, zu billigen Prei-ſen, wovon auch Proben zu haben ſind iel in Com-

miſſion Engel, Dom Nr. 242.Merſeburg, den 1. April 1848.

(466) Wir empfehlen
dem geehrten Publikum unsere verbesser-
ten Rheumatismus-Ableiter, à Stück40 und 15 Sgr. und starke à 41 Tr. da
dieselben jeden derartigen Kranken von scei-
nem Leiden ganz gewiss befreien.

Wir bringen von den vielen uns geſandt Atteſten
e zur Oeffentlichkeit und bemerken: daß die Herren
L. Jimmermann in Merſeburg, E. Sack

in Lützen, C. Hoffmann in Schkenditz ſtets Lager
in friſcher Waare halten.

Wilhelm Mayer Co. in Breslau.
Daß die W. Mayercſchen verbeſſerten a

Ableiter, aus der Niederlage des Herrn F. G. Schmidhier entnommen bei gichtiſchrheumatiſch Kranken mit m

tem Erfolg angewendet worden ſind davon habe ich mich
öfterer überzeugt und beſcheinige dies auf Verlangen.

Delitzſch, am 25. Januar 1848.
C. Heſſe, Stadtwundarzt.

o

Wenn man die Hartnäckigkeit und großen Qualen rheu-
matiſcher und damit verwandter Leiden und die nicht ſelteneWirkungsloſigkeit aller dagegen empfohlenen Argerteimttet

erwägt, ſo kann man eine Vermehrung des Heilapparats
durch ein bereits ſo vielſach geprieſenes Mittel wie es die
von den Herren Wilh. Mayer et Comp. in Breslau
verbeſſerten Rheumatism us-Ableiter ſind, nur dank-
bar anerkennen. Nach den bisherigen Erfahrungen haben
dieſelben nicht blos bei rheumatiſchen Schmerzen der Glied-maaßen, be aus derſelben Urſache entſtandenen Zahnweh,
nie und Magenkrampf, n tſne nen und dauernden
Nutzen geleiſtet, ſondern ſich ſelbſt gegen Lähmungen und
lähmungsartige Schwäche der Glieder in Folge von Rheu-
matismen und Schlagflüſſen in nicht ſeltenen Fällen hülf-reich gezeigt und en dienern daher wohl allen an dergleichen
Krankheiten Leidenden zur Amrendnng empfohlen zu werden.

Jauer, den 31. Januar 1848.
Dr. Alberti, Königl. Kreisphyſikus.

ca70) Mittwoch den 5. April
musikalische Abendunterhaltung in der Re-
stauration des Bahnhofes. Anfang 47 Uhr
Abends.

Braun Stadtmusihus.
(453) Lehrlingsgeſuch. Ein mit den nöthigenSchulkenntniſſen ausgeſtatteter ſolider Burſche von braven

Eltern, kann auf meinem Comptoir, zur Erlernung der
Handlungswiſſenſchaften, ſofort placirt werden.

Merſeburg, den 30. März 1848.
J. C. G. Schreiber.

116

(473) Lehrlingsgeſuch. Zu
Lehrling bei uns placirt werden.

Aug. Volkmann S Sohn, Buchbinder.
Verzeichniß der Backwaaren

auf die Zeit vom 1. bis 15. April d. J.

Oſtern kann ein

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 1 2pf. Brod ſein gr. Brod ein 5gr. Brod

und cBrodhändler. derſelben. 15

e e EEEE SA. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 5 115 7 16Brückner Altenburg 5 e 1 10 2 6 20 2Wwe. Bauch Oelgrube 6 114 7 12Daute so Altenburg 1 12 31 7Daute jun. Preußergaſſe 6 2 1 4742 23Deichert Schmategaſſe 7 118Fuchs des sgl. 5 1 1 11 6 24Franfe Markt 6 1 16 716Frauenheim Gotthardtsſtr. 5 1)2 21 7
Heubner Altenburg 6 1 16 7120Hoffmann Markt 6 116 716Heubner Breiteſtraße 6 1 12 7] 8Heyne Oelgrube 5 S 1 12 61 24Heyne Johannisgaſſe 6 1112 7Heyne Burgſtraße 5 111 6124Kraft Breiteſtraße 6 2 1 24 8 24Koch Gotthardtsſtr. 5 1129 -1 71Lange Sixtigaſſe 6 116 716Luther Altenburg 5 2 1 2 71 8Molnau Oberbreiteſtr. 6 2Neohle Neumarkt 5 15 712Piitz Sirtigaſſe 6 11 724Riedel Entenplan 5 74 6Schäfer Neumarkt 5 2Schubert Altenburg 5 1 12 7Schmidt Neumarkt 5 62Tuchſcherer Altenburg 21 620 2Wohlleben Neumarkt 5 1112 7
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Müller Brühl 21 18Tiſchendorf Rittergaſſe t

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 21251 2 7Heſſelbarth. Runſtädt 24224 6Henniges Wallendorf 31 2 8Munxr Neumark 2122 6 24Ronneburg Frankleben 2125 2 7Wachter Naundorf 21121 214 6Von den hieſigen Bäckern liefert das größte Schwarz-
brod der Bäckermeiſter Kraft und das kleinſte der Bäcker
weiſter Schmidt; das größte Weißbrod der BäckermeiſterDeichert nnd das kleinſte die Bäckermeiſter Alberts,
Frauenheim, Franke, Heyne in der Oelgrube, Heyne
in der Burgſtraße Koch, Nohle, Riedel, Schubert,
Schmidt und WBuh leben.

Von den Landbäckern liefert der Bäckermeiſter Henni-
ges das größte Brod.

Merſeburg, den April 1848.
Der Magiſtrat.

Marktpreiſe vom 1. April.
thl. ſg. pf. m pf. ſo. f. thl.ſg. pf.Weizen 2 5 bis 6 Gerſte bis 1 63Roggen 1 2 6 bis 7 6, Hafer 22 6 bis 25

grfkanntmachungen für das nächſte Stück ſind
e bis Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.Druck umd Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg
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